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Erſter Akt. 


Einfache Jägerſtube mit Eingangstür, einem Erkerfenſter und 
Türen rechts und links. Das Fenſter gewährt die Ausſicht auf 
eine Waldblöße und ferngelegene Dorfhäufer. die Türen rechts 
und links find in der oberen hälfte mit Milchglas gefenſtert. Beim 
gemauerten Ofen in der Ecke führt eine gerade, primitive holz⸗ 
ſtiege nach oben, wo im Oberboden eine viereckige Lücke mit 
Falltür eingelaſſen iſt. die Abendfonne ſcheint in die Stube. 


Der ältere Bruder 


Is jährig, nach Jägerart gekleidet, grau mit verfhoffenem Grün, 
hirſchfänger an der Seite, das hütel mit Dachsbärtchen neben 
ſich, ſitzt im hinterſten Winkel der Stube. Er hat die Ellbogen 
auf die Knie geſtemmt und den Ropf in die hände. Stiert vor 


ſich hin. 


Die Schweſter 


fünfzehn, ebenſo grau mit verſchoſſenem Grün gekleidet, kommt 
etwas erhitzt durch die Eingangstür. Stellt ihr Körbchen fort 
und ſteht nachdenklich. 


Der ältere Bruder 
nach einer Paufe aus dem Winkel 


Wo kommſt her: 


Die Schweſter fährt zuſammen 
Bin i jetz erſchrockn. Alleweil hockſt in die 


Winkl umeinand. 
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Der ältere Bruder 
hat ſich erhoben und kommt näher. Muſtert ſie 
Was biſt denn fo rot? 


Die Schweſter 
J! wendet ſich ab. 


| Der ältere Bruder 
Ja, du. Saft fie und wendet ihr Geſicht feinen Augen zu. 


Die Schweſter 
Ah was. Wenn er einem überall abpaßt. 


Der ältere Bruder 


die Schweſter 
Jungmüllers Bue, der Eduard. 


Wer: 


Der ältere Bruder 
Was will er denn?! Der Eduard. 


Die Schwefter 
Er reoͤt in einfort fo Sachn. 


Der ältere Bruder 
Was für Sachn: 


Die Schweſter achſelzuckend 


So halt. dann einen Anlauf nehmend Abbußeln 
will er mi. 
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Der ältere Bruder 
Und du? 


Die Schweſter raſch 


Meinſt, i laß mi? J han ihm an Stoß gebn, 
daß er zruggtorkelt iſt. 


Der ältere Bruder 


Guet fo. Dann ſich beſinnend Jetz mueß i aber 
gſchwind vaters Schrotflintn putzn, ſonſt ſchimpft 
er, wenn er heimkommt. Zieht den Rock aus und die 
Hemdärmel herauf, legt ſich auf einem kleinen Tiſchchen beim 


Erferfenfter Utenſilien zurecht und ſchickt ſich an vaters Gewehr 
zu putzen. 


Die Schweſter 
Du, wie alt iſt jetz unſer Muetter! 


Der ältere Bruder 
fieht fie wie erſtaunt an 
I mein, ſechs⸗ oder ſiebnundoͤreißg. Warum 
fragſt: 
Die Schweſter 
Weißt, heut habn ſie mich beim Kramer gefragt, 
wie s der ſchönen Waloͤfrau geht. der Sruder wendet raſch, 
erregt das Geſicht nach ihr Fuerſt han i nit gewußt, wen 
fie meinen; nacher habn fie gfagt, fie meinen die Muet⸗ 


fer. Der Bruder nimmt nachdenklich wieder die Arbeit auf, wäh⸗ 
rend ſich die Schweſter verſchämt kokett das Haar zurechtſtreicht 


der vater ſagt immer, i ſchau ihr gleich. Iſts wahr! 
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Der ältere Bruder 
antwortet nicht und fieht nicht von der Arbeit auf. Etwas miß⸗ 
trauiſch die Schweſter mit einem flüchtigen Hlick ſtreifend 


Aber i han di ſchon ein paarmal mit ihm bei⸗ 
nand ſtehn und lachn ſehn. 


Die Schweſter verdutzt 
Mit wem? 


Der ältere Bruder 
Jungmüllers Bue mein i. 


Die Schweſter ärgerlih lachend 


Jetz iſt der alleweil no beim Eduard. Spitzig 
Lahn wird man wohl noch dürfn, oder nit! Sehr 
entſchieden Aber Unrechts werd i nie etwes tuen. 
Dös wird von mier niemend erlebn. 


Der ältere Bruder beruhigt 


Nacher ift 5 ja guet. Umwickelt den putzſtock mit werg 
und beginnt damit den Büchſenlauf auszuwiſchen. 


Die Schweſter 
auf ihn zu. Energiſch 


Jetz ſagſt mier aber eimal, was mit dier iſt. 


Der ältere Bruder 
ohne die Arbeit zu unterbrechen 


Was foll mit mier fein?! 
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Die Schweſter 


Geh, ſtell dich nit fo. Gehſt von ein Winkl zum 
andern und laßt den Kopf hängen. 


Der ältere Bruder 
wiſcht eifrig den Gewehrlauf 


EI laß kein Kopf hängen. J putz vaters Gwehr. 


Die Schweſter nicht überzeugt 
Geh, geh, du haft was. 


Der ältere Bruder trocken 


Ja, an hunger. dann Seh in die Kuchl, frag 
die Muetter, wie weit s mit dem Eſſn iſt. 


Die Schweſter 
plötzlich unnatürlich heftig 


geh nit außer. Geh dier ſelber. 


Der ältere Bruder nervös auffahrend 


Schrei mich nit ſo an. Faßt ſich gleich Lieſl, ſag, 
was haft denn? will ihe die Schürze vom Geſicht ziehen, 
da ſie leiſe zu weinen beginnt. 


Die Schweſter 
Mir iſt jetz oft ſo ſchwar. 


Der ältere Bruder 
Warum. 
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Die Schweſter 
Weiß nit. 


Der jüngere Bruder 
ſchmaler, aufgeſchoſſener, kränklicher Junge von ſechzehn — mit 
großen, träumeriſch⸗trotzigen Augen. Gekleidet wie die Ge⸗ 
ſchwiſter. Trägt einen Wollſchal um den Hals. Kommt ohne 
Hut, erregt durch die Eingangstüre. Bleibt nahe der Tür ſtehn 
und ſtarrt wie lauernd vor ſich hin 


Jetz kenn i mich bald nimmer aus. 


Die Schweſter lachend zu ihm 


Daß du eimal nit in der Kuchl biſt, wenn die 
Muetter kocht! 


Der jüngere Bruder 
als ſagte er etwas ſchwer Glaubliches 


Grad hat fie mich außergſchafft. 


Die Schweſter aufrichtig verwundert 


Was?! Dich! Die Muetter! Aber geh. Die kann 
do kein Teig auswalzn, wenn fie dich nit beim 
Nuoͤlbrett ſtehn hat. 


Der jüngere Bruder 
ſtarrt vor ſich hin | 
Auf einmal bin i ihr überall im Weg: Gefter, 


wie s zum Schlafngehn iſt, hat ſie beim Fenſter a 


Kerzu anzundn. Frag i, warum fie dös tuet. Sagt 
fie: „Dem liebn Gott zu Ehrn, daß er di bald wieder 
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gſund werden laßt. So, und jetz geh ſchlafn.“ 
Gekränkt Und weil i nit gſchwind gangen bin, hat 
fie aufgſtampft mit n Fueß. 
Die Schweſter 
nachdenklich vor ſich hin 
Dös iſt aber ſpaſſig. 
Der ältere Bruder 


der eben den Gewehrlauf durch die Fenſterlichte hält und durch 
ihn durchſteht, raſch den Lauf abſetzend 


Was ſoll da ſpaſſig fein?! oeginnt wieder den Lauf 
mit dem Wiſchſtock durchzuwiſchen Nimmer länger verpim⸗ 


peln und verzartin will fie fo an großen Lackl. 
Dös iſt alls. 


Der jüngere Bruder empfindlich 
Wer iſt verzartlt: 


Die Schweſter ärgerlich lachend 


Da tät i noch lang fragn. Wenn dier a Wind 
im Bauch umgeht, iſt ſie ſchon mit ein Stückl Jucker 
da und an Balfam drauf. 


Der jüngere Bruder 
Bift mier neidig, ha! Weil du 5 bei ihr nit fo 


guet haft. 
Die Schweſter 
O je, tue dier nix an. J hans ja auch ganz guet. 
Händereibend, oftentativ Und erſt beim vater. Grad heut 


+ 14 * 


zu Mittag hat er wieder gfagt: „Die Lieſl ift halt 
mei Herzkäferle.” Und hat mier fünf Minuten lang 
die Wangen tatſchlt. 


Der ältere Bruder während der Arbeit trocken, 
Haft auf die Uhr gſchaut! 


Der jüngere Bruder verächtlich gegen das Mädel 


Du, mit dein Pantofflholn und Pfeifnanzündn. 
Schliefſt ihm ja völlig in hoſnſack eini. 


Die Schweſter kurzſchnappig 


Und du der Muetter in Kittlſack. dann oſtentativ 
Ja, beim vater guet einglegt ſein, dös iſt nit ſo 
leicht. Der läßt ſich nit fo um den Daumen drahn. 
Weißt ja, was der Pfarrer gſagt hat: Sezwungen 
hochdeutſch „Eur vater hat ſo einen ſchönen, ſtrengen 
petruskopf.“ 


Der jüngere Bruder achſelzuckend 
Aber ſchon grau. 


Die Schweſter 


O du Narr. Dös iſt ja eben das Nette. Sonſt 
waars ja kein Petruskopf. 


Der jüngere Bruder abwinkend 


Ghört ſchon dier. dann erboſt Aber gelt, was er 
von der Muetter gſagt hat, dös möchſt unterſchlagn. 


+15 * 


Die Schweſter kurz ſchnippiſch 


Dös hab i nimmer ghört. wendet ſich ab, hält ſich, 
während der Bruder das Folgende ſpricht, die Ohren zu und 
geht ſummend in der Stube um. 


Der jüngere Bruder 
ihr nach, laut in die Ohren ſchreiend 
Der Mutter fehlt nur das goldene Krönl auf 
ihre ſchwarzen haar zöprf 


Die Schweſter 
ſich die Ohren zuhaltend und ſich immer von ihm entfernend 
hör nix. J hör nix. 


Der jüngere Bruder 
ihr nach, laut in die Ohren 


.. ſonſt wär fie grad fo ſchön, wie die Mut⸗ 
tergottes auf dem Hochaltar. . 


Die Schweſter 
wendet ſich raſch nach ihm herum. Schnippiſch 
Wie unſer Altarbild, hat er gſagt. 


Der jüngere Bruder triumphierend 
I han gmeint, du haft nit ghört! 


Die Schweſter 
ärgerlich, da fie fi) ertappt fieht 
Geh ſei ſtill, du Muetterbübl. wendet ihm den Rücken. 
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Der jüngere Bruder | 
Was bift denn nacher du? Halt a Datermadl. 


Die Schweſter 


auf den ältern Bruder zu 


Du, Hans. vor drei Wohn — weißt no, wie mit 
dem Kopf nach dem jüngeren Bruder deutend er in u Bach 
gfallen iſt; und unſer neuer Forſtghilf der ältere Oru⸗ 
der beißt ſich auf die Lippe hat ihn außer — wie ſie da 
getan hat: „Mei Büebl, mein Franzl, weil ihn nur 
wieder hab.“ In lachendem Spott Und aboͤruckt und 
abgſchleckt. Haft gmeint, jetz und jetz beißt fie an 
Brockn von ihm ab. And dem Forſtghilf dankt, wie 
a lauſiger Bettler; und ihm gar noch die Hand 
bußt, als wenn er a Biſchof waar. 


Der jüngere Bruder 
ſteht nachdenklich. Dann grübleriſch, lauernd 


Warum hat ſie mich nacher jetz aus der Kuchl 
gjagt! Wenn i gar fo gut einglegt bin? 


Die Schweſter 
Geh außer und frag ſie. 


Der jüngere Bruder 
ſtarrt einen Augenblick trotzig⸗ nachdenklich vor ſich hin. Dann 
ploͤtz lich auf den älteren Bruder zu. Schaut ihm feſt ins Geſicht 


Wo biſt denn du heut in der Nacht gwefn! 
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Der ältere Bruder betroffen 
Im Bett. Wo denn fonft! 


Der jüngere Bruder kalt 
Du lüegſt. 


Der ältere Bruder drohend 
Sags noch amal. 


Der jüngere Bruder 
Ja, lüegn, lüegn, lüegn tueſt. Iſts gnueg jetz, 
oder ſoll i dier s noch öfter ſagn: 


Der ältere Bruder lenkt bütend ein 


Bitt dich Franzl, fei nur nit gar fo auf gegn 
mi. Kannſt nit a bißl fein fein? 


Der jüngere Bruder zur Schweſter 


Weißt, heut in der Nacht bin i aufgwacht. Hör 
i auf einmal a Tür gehn. 


Der ältere Bruder 
gezwungen lachend zur Schwefter 
Wirſt ihn wohl kennen, den Fürchter. Der hört 
jede Nacht etwes anders. Drum mueß er ja nebn 
fein Bett a Nachtliechtl habn. Sonſt derſchlaft ers 


nit ein. 
Schönherr, Kindertragödie. 2 
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Der jüngere Bruder 
verbiffen gegen den Bruder 
Wart nur, dier komm i ſchon noch. dann fort 
fahrend zur Schweſter Jetz greif i auf dem ſein Bett 
hin — er nit da. Schaut den Bruder an. 


Der ältere Bruder 
erſt betroffen. Faßt ſich gleich 
Richtig, ja. Naſnubluetn hab i kriegt, und da 
bin i zum Brunnen. Froh Siehft, jetz habn wiers. 
Da haſt die Tür gehn hörn. 


Der jüngere Bruder 
kalt überlegen zum Bruder 
Schon guet. Zur Schweſter, fortfahrend Jetz iſt 
mier fo allein in der Kammer a bißl gfürchtlich 
wordn und denk mier: „Wär guet, wenn jetz die 
Muetter kaam.“ Und fang zum hueſtn an. Sonſt 
iſt fie beim erfin Hücfterle alleweil gleich da gwefn. 
Aber dösmal hätt i mier können Lungl und Leber 
auſerhueſtn — hat ſich niemend grüehrt. 


Der ältere Bruder 


Bat fie halt verſchlafn. Oder därf fie gar 
nimmer ſchlafn wegn dier: 


Der jüngere Bruder 

verzieht bittertrogig den Mund 
Früher hat ſie nie verſchlafn. Fortfahrend zur 
Schweſter Jetz ſteig i aus dem Bett, nimm mein 
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Nachtliecht, und nach rechts deutend bei der Kammer⸗ 
tür aus, bis da her, wo j jetz ſteh. Und ruef: 
„Muetter. — Aber niemend hat Antwort göbn. 
Da bin i wieder ins Bett zrugg und hab grert. 


Die Schweſter erſtaunt 
Grert! Wegn was? 


Der jüngere Bruder ſtarrt vor ſich hin 
han mier in mein Schlafoͤufl einbildet, jetz 
iſt ſie gſtorbn. 


Der ältere Bruder 
ärgerlich lachend und wieder das Gewehr vornehmend 


Weil fie ihn einmal nit hueſtn ghört hat. 


Die Schweſter 
deutet lachend nach der Tür links 


Wrum biſt denn nit in ihr Kammer eini und 
haft fie aufgwedt! Dummer Bue. 


Der jüngere Bruder fieht vor ſich hin 


hab ja wolln. Aber i bin nit weiter kommen, 
als macht einen Schritt gegen die linke Tür vor bis da her. 


Die Schweſter erflaunt 


Ja warum denn? 
a 
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Der jüngere Bruder 


Weiß nit. Es hat mier grad fo die Füeß 
einghebt. s 


Die Schweſter kopfſchüttelnd 
na hörſt, wenn dös nit ſpaſſig iſt — 


Der ältere Bruder 
ärgerlich lachend zu ihr 
Rennft dich noch alleweil nit aus! Zuviel geſſen 
hat er geſter auf die Nacht. da tramt man oft 
ſchwar. Ooͤer iſts dier im Traum nit auch ſchon 
paſſiert, daß oͤu gern laufn möchſt und kommſt mit 
aller Gwalt nit vom Fleck! 


Die Schweſter lebhaft beiſtimmend 
Ja, dös iſt wahr. 


Der ältere Bruder 


na alfo. Jetz fein wier deutſch und jetz laſſen 
wiers. will ab. 


Der jüngere Bruder hält ihn 
Oha, noch laſſn wiers nit. dann Wie i fo in 
der Nacht mit mein Liechtl da ſteh, fallt der Schein 
grad da auf die Wand her, wo vaters zwei Piſtoln 
hängen. Saft ihn ſcharf ins Auge Eine hat gfehlt. 
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Der ältere Bruder 
neuerdings betroffen. Faßt ſich 


Ja, weil der vater über Nacht ausgweſen iſt. 
Da hat er eine mitgnommen. 


Der jüngere Bruder trocken 


Erlogen. In der Früeh iſt noch lang kein Vater 
dagweſn, hab i fie beide wieder hängen ſehn. 


Der ältere Bruder lacht verlegen 


Geh, du träumſt ja, wie der has, mit offne Augn. 
Kehrt ihm den Rüden. 


Der jüngere Bruder 
Iſt der vater noch nit da? 


Der ältere Bruder raſch 
Na. Warum? 


Der jüngere Bruder 
Schaugn, was er dazue ſagt. 


Der ältere Bruder 
fährt heftig herum 
Na, dös wirft nit. dann Ja, und jetz fallt mier 
grad ein: Bei unfern Hennenftall hab i an Fux 
ghört. Und da bin i in der Nacht außer und han 
fürpaßt. 
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Der jüngere Bruder mit kaltem Hohn 
han gmeint, du haft Naſn biuetet. 


Der ältere Bruder 
verliert die Faſſung. Schreiend 
Jetz tueſt mi bald in Rueh laſſn, du. Verftandn, 
Da die Schweſter plötzlich die Schürze vornimmt und zu weinen 
beginnt, auf fie zu. Gut Aber Liefl, was rerſt denn? 


Die Schweſter unter Aufſchnupfen 


heut nach en Mittageſſn hat der Vater beim 
Lenſter außergſchaut. Und da geht grad der Schul⸗ 
lehrer für. Und da fragt ihn der vater: „Herr 
Lehrer, wie gehts alleweil in der Schul! viel Rer⸗ 
ger mit die Racker, was?!” Da hat der Lehrer drauf 
gſagt: „Mehr als gnueg. So an bravn, graden 
Burſch, wie enker Hans iſt, han i feitdem nie mehr 
ein ghabt.“ Und da iſt der vater vom Fenſter 
zrugg und hat heimlich in ſein Bart einiglacht. 


Der ältere Bruder macht fi) lustig 
Wegn dem brauchſt ja nit 3 rern. 


Die Schweſter 
Wegn dem nit. Aber weil grad duns Lüegn 
gar nit im Brauch haſt und jetz auf einmal lüegſt 
in einfort. Da much etwes ganz Args dahinter 
fein... 
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Der jüngere Bruder faßt ihn heftig an 
Jetz ſagſt, was iſt. 


Der ältere Bruder ſucht ſich zu erwehren 
Was ſoll denn fein! Nix iſt. Hat ſich losgemacht 


und will rechts ab. 
Die Schweſter 
mit dem jüngeren Bruder ihn aufhaltend 


Na. Wier laffn dich nimmer aus. 


Der ältere Bruder zerquält ſchreiend 


A Rueh will i habn. oeutelt die Geſchwiſter gewalt⸗ 
ſam von ſich ab und flüchtet durch die Türe rechts. Kommt 
gleich wieder ganz verblüfft in die Stube zurück, bevor noch die 
Seſchwiſter Zeit gefunden haben, ihm nachzukommen. deutet 


ganz verdutzt durch die offne Tür in den Raum Habts dös 


ſchon gſehn! da ſchauts her. die Geſchwiſter ſtarren in 
den Raum. 


Der jüngere Bruder 
Ja wo fein denn unſre Better hin! 


Die Schweſter 


Die ganze Kammer ausgraumt. plötzlich Schaugn, 
wies bei mier iſt. Stürzt rechts ab. 


Der jüngere Bruder 
ſtarrt ganz benommen mit großen Augen in den Raum. Wie 
verwirrt vor ſich hin 


Jetz glaub i bald ſelber . .. daß i ſchlaf und 
tram. . . . wie der has. . .. mit offne Augn. 
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Die Schweſter kommt zur 
Bei mier a. Liegerſtatt, Kaſtn, Spiegl — alls 
N 


Der ältere Bruder dumpf vor ſich hin 
Ausquartiert. 


Sie ſtehn alle drei nahe beiſammen und laſſen die Köpfe hängen. 


Die Schweſter 


gewinnt zuerſt wieder Leben und Bewegung. Zu den Brüdern 


Wißts was! J wett, jetz hat fie uns deutet 
nach der Sodenluke am oberen Ende der Holzftiege ins Un⸗ 
terdach auferbettet. 


Der ältere Bruder nickt 
Kann ſchon fein. Hat ſchon heut untern Mittag⸗ 
effn beim vater fo drum umergreoͤt: „Oben wärs 
luftiger und gſünder.“ 


Die Schweſter 
eilig über die Stiege durch die Falltüre ab. 


Der jüngere Bruder 
zum ältern wie benommen 


Bin i vielleicht nit beim Mittageffn gwefn? 
Müeßt i auch etwes ghört habn. 


Der ältere Bruder 


Du haſt grad den Waldl aufwartn machn, mit 
an Bröckl Brot auf der Naſn. 
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Die Schweſter 


erſcheint oben durch die Falltür, die fie hinter ſich ſchließt. Noch 


auf der Stiege, herunterrufend 


Es iſt ſchon fo. von heut ab fein wier Dach⸗ 
ſchwalben. Lacht ſchrill⸗bitter auf. Kommt die Stiege herunter. 


Der jüngere Bruder 
plötzlich heftig wie aus Gedanken auffahrend 

Und was iſt denn vor drei vier Wochn gwefn? 
Wie da der vater eimal ganz von weitfern die 
Red auf die Dachkammern bracht hat, weils da her⸗ 
untn ein bißl feucht fei? Saft den Bruder heftig an Weißt 
no, wie fie ihm da übers Maul gfahrn iſt: „Obn 
fahrt der Wind durch die Bretter und die Kinder 
bleibn untn bei mier.“ da der ältere ſchweigt, ihn be⸗ 
drängend Du biſt ja danebn gſtandn. Oder laugnft 
dös vielleicht a: 


Der ältere Bruder nachdenklich 
Drei vier Wochen iſt lang. Da ändert ſich viel. 


Tritt ans Fenſter, wie um feine innere Erregung zu verbergen, 
und bleibt dort ſtehen. 


Der jüngere Bruder 
Fahrt jetz auf einmal kein Wind mehr durch: 
Aber i werd ihr ſchon —. Dis kriegt fie mier 3 
hörn. Und auf der Stell. Stürmt durch die Eingangstür ab. 
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Die Schweſter 


auf den ältern Bruder zu 
Du, Hans. 


Der ältere Bruder 
beim Fenſter, ohne den Kopf zu wenden 


Ja: 
Die Schweſter wie verwirrt 
Was fagft denn du dazue?! Mag uns die Muet⸗ 
ter jetz nimmer? 


Der ältere Bruder 
ohne Überzeugung, nur um etwas zu fagen 


Es iſt oben luftiger. Sagt auch der vater. 


Die Schweſter bitter 


Nachher kann ſie ja die Better friſch gleich in 
Wald außerſtelln. vielleicht unter die drei großn 
Lärchbäum im Ropfinger Waldfhlag. vielleicht iſts 
dort noch gſünder. Steht finfter nachdenklich. 


Der ältere Bruder 
ſteht am Fenſter und fieht nachdenklich durch die Scheiben. 
plötzlich ſtrafft ſich jede Faſer in ihm. In aufflammendem, wildem 
Haß, ganz unbeherrſcht 
Hund, du verfluchter. Da geht er. Jetz macht er 
wieder fein Standerl beim Kuchlfenſter ... Reißt 
eine der über Kreuz hängenden Jagoͤpiſtolen von der Wand und 
einen Fenſterflügel auf. drohend nach der Richtung Hund, 
Bund, hund 
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Die Schweſter 
iſt ans Fenſter geſtürzt und ſieht nach der Richtung. Dann 
erſchrocken zum Bruder 
Hans, was treibſt! Der hat ja den Franzl aus 
dem Waſſer. 


Der ältere Bruder verzweifelt 


Hätt er ihn lieber erſaufn laſn. . .. taumelt 
wie am Ende feiner Kraft gegen die Erkerwand, wo er, die 
Piftole in der ſchlaff herabhängenden hand, wie vernichtet ge⸗ 


lehnt bleibt. 
Die Schweſter 
ſteht mit geſenktem Kopf da und verarbeitet in ſich den vorgang. 


Die Sonne geht blutrot unter. Es wird in der Folge dämmerig. 


Die Schweſter 
nach einer Weile gedehnt und dünn 


Ah, fo iſt die Sach... mit dein... Fuxpafln 
gehn .. .. nimmt ihm ganz mechaniſch die Waffe aus der 
herabhängenden hand und hängt ſie nachdenklich wieder an 
ihren Platz. Steht ein Weilchen wie betäubt. Dann ſtürzt ſie 


plötzlich tief erregt, wie drohend gegen den Bruder los Du — 
aber wenn du dös lüegſt — 


Der ältere Bruder 
Baft ja grad früher gſagt, i han s Lüegn nit 
im Brauch. Sanz an fie heran. Flüſternd Meine Ohrn 
habn ghört und meine Augn habn gſechn. verzweifelt 
Soll mier fie der Geier aushackn . . . Ziefl, unfer 


Muetter . . bedeckt das Geſicht mit den händen und taumelt 
in den Winkel. 
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Die Schweſter 
Drum ſteckn die Leut übrall die Köpf zſam und 
fangen zu tuſchln an, wenn fie ein von weitem ſechn. 
Erſt heut beim Kramer wieder. 


Der ältere Bruder ſpringt haſtig auf 
Was tuſchlu fie? 


Die Schweſter 

Meinft, dös bindn fie ein auf die Naſn? Wenn 
man dazukommt, hörn ſie gleich auf und ſchaugn 
in die Luſt. 

i Der ältere Bruder nickt 

Bis jetz habn fie von uns nix Unrechts gwußt. 
Jetz machn fie ſich zahlt dafür. Schmerzvoll herausſtoßend 
Du. Mier hat heut ſchon a Saſſubue nachgſchrien — 
verzweifelt Spottverſln machn fie ſchon auf unſern 
vater ... bedeckt das Geſicht mit den händen. 


Die Schweſter 
in großer Angſt den Bruder faſſend 


Du — wenns der draufbringt ... Du weißt, wie 
wild der vater fein kann, wenn er eimal recht aus: 
einand ift... 


Der ältere Bruder 


entſetzt vor dem Gedanken, hält ihr den Mund zu 


Sei ſtill, ſei ſtill, ſei ſtill, da denken wier lieber 
nit dran...» 


FREUEN 
5 = 
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Der jüngere Bruder 


Bi ſtürzt außer Rand und Band durch die Eingangstür in die Stube 


Jetzt geht bald die Welt zgrund. 


Der ältere Bruder und die Schweſter 
Franzl, was ift! — Was iſt sfhechn? 


Der jüngere Bruder tief erregt 


Jetz hat ſie . .. kann nicht zu Ende ſprechen. Deutet 
auf feine Wange da. . +. Endlich qualvoll herausſchreiend, 
als ob ihm etwas Unfaßbares geſchehen wäre jetz hat fie 
mich gſchlagng 


Der ältere Bruder und die Schweſter 


b ſehr erſtaunt 
Was, die Muetter! — Di! Schauen einander an 


Der jüngere Bruder 


Ein bißl widergredt; und ſchon eine drin — 
ſtürmt faſſungslos mit geballten Fäuſten die holzſtiege hinauf 


gſchlagn .. gſchlagn hat fie mich ... gſchlagn — 


Der ältere Bruder ruft ihm nach 


Du; alle Augnblick kommt der vater. Wier 
gehn nacher eſſn. Bleib da. 


Der jüngere Bruder 
hört nicht auf ihn. In dumpfer Angſt herausſchreiend 


Es hat nimmer s Rechte .... es geht etwes 


7 30 + 


um . . . ffnet die viereckige Falltüre im Oberboden, ver⸗ 
ſchwindet in der Luke und läßt die Falltüre heſtig hinter ſich 
zufallen. 


Die Schweſter 
hat ihm nachgeſehen, dann in Angſt und Sorge zum älteren 
Bruder 
Du, wenn nur der nix derſpannt. Sonſt weiß 
es der Vater in der nächſtn Minutn. Der Franzl 
kann nix verſteckn. 


Der ältere Bruder 
wiſcht ſich mit dem Armel angſtvoll aufſtöhnend über die Stirn 


Och du mein Gott, was wird da no wer n 


Die Schweſter nimmt ſeine hände 
Wier zwei müeſſu jetz feſt zſammſtehn, Hans. 
Därfn einand nit verlaffn . .. Sie ſtehen beide ein Weil⸗ 
chen, die hände ineinander, beiſammen. i 


Es iſt dämmrig geworden. 


Der ältere Bruder 
horcht plötzlich gegen das Fenſter hin, dann haſtig 
Der vater. J hör ſchon den Waldl belln. es 
kommt Leben in die beiden Fünd den Leuchter an und 
ſtell mier ihn da nach dem kleinen Tiſchchen deutend aufs 


Tiſchl her. 
Die Schweſter 
keforgt raſch das Licht und ſtellt es auf das kleine Tiſchchen, 
an dem ſich der Bruder nun eifrig mit dem Putzen des zer⸗ 
legten Sewehres beſchäſtigt 
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Der ältere Bruder 
Wiſch dier die Augen ab, mach dich a bifl 


luſtig. 
Die Schweſter 
haucht ſich in die hand und wiſcht ſich damit raſch die Augen 
trocken, dann ihr Geſicht dem Bruder weifend 


Schaug jetz. Merkt man s no: 


Der ältere Bruder 
beleuchtet prüfend ihr Geſicht mit der Kerze 


Hmja, a bißl rot fein fie ſchon noch. dann ihr 
ſein Geſicht zuwendend Wie ſchau denn i aus: 


Die Schweſter 
nimmt die Kerze und muſtert ſein Geſicht 


Du machſt jetz alleweil ſo a Faltn, da über der 
Nafn. deutet auf die Stelle Der vater hat erſt geftern 
3 morgets gfragt, was du letzterzeit da für a Faltn 


machſt. 
Der ältere Bruder angſwoll 
Ja, Augn hat er wie a Falk. Es kommt ihm nix 
aus. Semüht ſich freundlich zu ſchauen JIft 5 fo beſſer! 


Die Schweſter beſieht ihn 
Ja, aber bleib ſo. vergiß dich nit wieder. 


Der ältere Bruder 
haſtig ans Fenſter und lauert hinaus. Zur Schweſter 


Jetz ſteht er beim Brunnen und trinkt Waſſer. 
Seht eilig ans Tiſchchen und macht ſich eifrig mit dem Gewehr 
zu ſchaffen. 
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Die Schweſter angftvoll 


Wenn er aber mein SGſicht ſiecht und fragt, 
warum i grert hab — 


Der ältere Bruder arbeitend 


Fang grad gſchwind mit en Waldl zu ſpieln an, 
bis dich derfangt haft. Nacher bringſt ihm die Haus: 
ſchuh und die Pfeifn oder was. Herrgott, biſt ja ein 
Madl. Wirft wohl etwes erfindn. gorcht gegen die 
Eingangstür. Dann der Schweſter zuraunend Pſt. Er kommt 
ſchon durch n Hhausgang ein. Arbeitet emfig. 


Die Schweſter 


macht ſich in der Stube zu ſchaffen und beginnt vor ſich hin⸗ 
zuſummen. 


äweiter Akt. 


Primitives Manſardenſtübchen mit kleinem $enfter in Mitte des 
Hintergrundes und je einem Bett an der rechten und linken 
Wand. Rechts kleine, ungeſtrichene Tür in einen Nebenraum. 
Es iſt Nacht. Im Bett links liegt der ältere, rechts der jüngere 
Bruder. Ihre Kleider liegen auf einer niederen Holzbank, die 
entlang der ganzen hinterwand vom Kopfende des einen Bettes 
zum anderen läuft und nur das Fenſter freiläßt. Beim Bett 
des jüngeren, der ſehr unruhig ſchläft, brennt ein dürftiges 
Baumöllicht, ſogenanntes Nachtlichtlein. 


Der ältere Bruder 
ſitzt beim Aufgehen des vorhanges im Bette auf und lauſcht 
ſcharf nach dem offen ſtehenden Fenſterchen hin. Plötzlich ſpringt 
er mit einem Satz aus dem Bett, ſchlüpft raſch in die hoſe und 
ſpäht durch das Dachfenſter gegen das Erdgefhoß. vom Fenſter 
zurück, das er ſchließt, knirſchend vor ſich hin 

Kaum laßt der vater die Türſchnalle aus, ſteckt 

ſie wieder beim Fenſter das Licht auf 


Der jüngere Bruder unruhig im Schlaf 
Muetter 


Der ältere Bruder ſieht nach ihm 


Muetter, ja Muetter. Gelt, aber wenn du auf 
biſt, da willſt um alls in der Welt kein Muetter⸗ 
büebl fein. Setzt ſich auf den Rand des linken Bettes und 


ſtarrt gebeugt vor ſich hin. 
Schönherr, Kindertragödie. 3 
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Die Schweſter 
öffnet die Türe rechts ein wenig. Durch den Spalt 


hans, ſchlafſt! 


Der ältere Bruder 
I nit. 


Die Schweſter 


kommt im Nachtgewand mit einem Kerzenlicht durch die Tür in 
den Raum 


Ja nit. Auffenfzend Und früher habn wier alle 
fo guet gſchlafn. hätt man uns können zſamt 
der Bettſtatt vertragn, da waar keins aufgwacht. 


Der ältere Bruder vor fih hinftierend 
Ja, früher 


Die Schweſter 
Iſt nit grad jemend über die Stiegn ab? 


Der ältere Bruder nickt 
woll, der vater. Er hat wieder weck müeſſ. 


Die Schweſter 
Wohin?! 
Der ältere Bruder 


Fürn altn Graf an Auerhahn ausloſn. Und 
da übernachtet er in der Ropfinger Jagoͤhüttn. 
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Die Schwefter 
Was hat er denn da wölln! 


Der ältere Bruder 

Uns guete Nacht ſagn. Aber wie er den Kopf 
hat da bei der Lukn deutet nach der Falltür eingſteckt, 
han i mich ſchlafend gſtellt; na, und der Franzl 
hat ja wirklich gſchlafn. Da iſt er nit weiter. Nur 
halblaut gegn unſre Better hin gſagt: „Buebn, 
guete Nacht, gelt. Und ſchlafts gſund. Und s 
Madl a.“ And mit feine Snaglin wieder ganz 
mauſig über die Stiegn ab, daß er ja gwiß keins 
von uns aufweckt. 


Die Schweſter dem weinen nahe 
Der guete Vater 


Der ältere Bruder 
nach einer kleinen Paufe - 


Bei der Haustür han ihn noch ghört zur Muet⸗ 
ter ſagn: „So Muetter, geh nur wieder eini, tue 
dich nit verküehln und ſchlaf gſund“. Nacher iſt 
er gangen. Bin extra aus en Bett außer und han 
ihm nachgſchaut, wie er in fein kurzu Wetterman⸗ 
tele durch den naffn Wald gſtapft iſt. 


Der jüngere Bruder 


ſchreit im Schlaf auf und wirft ſich unruhig hin und her. 
3 * 
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Die Schweſter fährt zufammen 
Bin i jetz erſchrocken. Auf das Bett rechts zu Aber 
Franzl. 
Der ältere Bruder 
So treibt eres die ganzn Hächt. 


Die Schweſter 
Meinſt, i hör ihn nit! Wenn i felber viel⸗ 
ftundnweis nimmer einderſchlaf. Setümmert ſich um den 


im Schlaf ſtöhnenden Bruder Wart, j richt dier die Deckn. 
Richtet ihm die im Schlaf verſchobene Decke zurecht. Setzt ſich 
auf den Bettrand und beginnt ihm die Stirn zu ſtreicheln. Zum 


älteren Du, greif. Was er für an heißn Kopf hat. 


Der ältere Bruder nickt 


Seit der Gliederſucht derfangt er ſich nimmer 
recht. 
Die Schweſter 


J mein, er hat gar a bißl Fieber. 


Der ältere Bruder 
Kann ſchon fein. Wunder waars keins. 


Die Schweſter 
ihn ſtreichelnd; da der Knabe nun ruhig ſchläft 
Siechſt, jetz wird er ruhig, weil er mei Hand 
gſpürt. Leiſe vom Bett des jüngeren fort, zum älteren hin, 
der auf dem Hettrand kauert Du, f bitt dich, mach nit 
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alleweil die Faltn da. verſucht fie ihm zu glätten Der 
vater fragt ſchon alle Tag, was denn dös iſt. 


Der ältere Bruder 


I weich ihm ja eh ſchon aus, wo i kann. Wenn 
i mich gar ſchlafend ſtell. Sreift ſich an die Falte über 
der Naſenwurzel Die iſt einmal da und die geht 
nimmer weck. . 


Die Schweſter 
muſtert ſchmerzvoll feine zuſammengeſunkene Geſtalt 
Geh, hock nit fo bucklig da. Früher haft dich 
kerzugrad ghaltn. Und jetz hockſt umeinand wie 
a maufernder Vogl. 


Der ältere Bruder 
ohne feine Stellung zu verändern 
Ja, früher. Da habn wier noch etwes goltn 
im Dorf. Aber jetz lachn fie uns alle nur fo ſpöttiſch 


ins Gſicht und hinter uns klappern die Mäuler 
Wirft ſich ſchmerzoͤurchſchüttert quer über das Bett und preßt 
aufſchluchzend den Kopf in den Polſter. 


Die Schweſter 
Der vater merkt ſchon auch, daß es nimmer s 
Rechte hat. 


Der ältere Bruder fährt herum 
Wie dös! 
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Die Schweſter 


Am letztn Sonntag aufn Kirchweg iſt er auf 
eimal mitten im Schritt ſtehn bliebn und hat zu mier 
gſagt: „J weiß nit, bild i mier s ein — fag Lieſl, 
kommt dier nit auch vor, die Leut fein jetz anders!“ 
J hab's ihm wohl noch ausderredt; aber zuerſt han i 
gmeint, s herz bleibt mier ſtehn. 


Der ältere Bruder aufftöhnend 


Ja, man kommt nimmer aus der Angſt. Sooft 
er mitn Swehr über der Achſl bei der Tür ein⸗ 
kommt, ſuech i allemal gſchwind fein Gſicht ab, ob er 
woll ja nit von der Gaſſu etwes mit heimbracht hat. 


Die Schweſter dem weinen nahe 


Ja, und i — fowie er beim Effn mitn Stuehl 
an Ruck macht, fahr i jedsmal zſamm und denk 
mier, jetz gehtes los. beginnt leiſe zu weinen Der 
Brockn bleibt ein bald vor Angſt im hals ſteckn. 
Laßt dann des Bruders hang Was, du hans? Wie 
habn wiers früher fein ghabt, den ganzn Tag 
glacht und ghupft und gſungen. elementar Hans, 
i möcht wieder luſtig fein. Dös halt i nit aus 


Der ältere Bruder 


da der jüngere Bruder ſich im Bett zu regen beginnt, vorwurfs⸗ 
voll zur Schweſter 


Jetz haſt ihn aufgweckt. 
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Der jüngere Bruder 
mit ſchlaftrunknen Augen, ohne die Schweſter, die zur Seite ge⸗ 
treten iſt und ſich ruhig hält, gewahr zu werden 


Hans, biſt du auf? 


Der ältere Bruder 
ohne feine Stellung zu verändern 


Ja, i bin auf. 


Der jüngere Bruder ih im bett aufſetzend 
Schon lang? 


Der ältere Bruder 
Na, nit lang. 


Der jüngere Bruder 
mit ſchlecht verhehlter Freude 


Du. Jetz iſt fie dagwefn. 


Der ältere Bruder 
Wer? 


Der jüngere Bruder 


ohne die Frage zu beachten, befriedigt vor ſich hin 


Hat mier die Deckn über die Achſlu aufzochn, 
ganz wie ſonſt oft in der Nacht. Und mit der hand 
mier übers haar hingfahrn. Sanz wie ſonſt. 


Die Schweſter 
Was du nit ſagſt. 
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Der jüngere Bruder 
muſtert fie nicht ſonderlich freundlich 
Ah, da ſchau her. die iſt a da. dann wieder 
in ſeinem Gedankengang, trotzig, verbiſſen Aber i han mich 
nit grüehrt. So gſchwind ſteck i dösmal nit um. 
Dös därf fie ſchon glaubn. 


Die Schweſter tritt vor 


Franzl, dös bin i gweſn. J han dier die Deckn 

grichtet. 
Der jüngere Bruder 

ſtarrt die Schweſter mit feinen großen Augen ſchwer enttäuſcht an 

Ah fo, dus — dann an ihr feinen Grimm über die 
Enttäuſchung auslaffend, heftig erboſt Du haft an mier nix 
um 3 bandin. Überhaupt — was tueſt du bei uns 
Buebn da! pack dich in dei Madlkammer. 


Der ältere Bruder iſt herzugekommen 
Geh Franzl, ſei fein. Leg dich wieder und ſchlaf. 


Der jüngere Bruder 
im Bett ſitzen bleibend, hilf⸗ und ratlos 

Sag, Hans. Was han ihr denn tan? Werum 
kommt fie denn nimmer! Läßt feine großen Augen for- 
ſchend vom Bruder zur Schweſter gehen Wißts ös vielleicht 
etwes! Da beide ſchweigen, zur Schweſter Du, Lieſl. Du 
weißt ja ſonſt alls. han i ihr etwes tan? Hat fie 
vielleicht zu dier etwes gſagt, mit was i fie erzürnt 
han: 
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Die Schweſter 
Na, zu mier hat ſie nix gſagt. 


Der jüngere Bruder ratlos verzweifelt 
Warum kommt ſie denn nimmer: 


Der ältere Bruder 


Geh Franzl, ſchlaf. will ihm fanft den Kopf auf den 
Polfter nied erdrücken. 


Der jüngere Bruder 
wehrt ſich in zornigem Eigenſinn 
Wenn i aber nit will. ßebt ſich nun ganz aus dem 
Bett und ſetzt ſich auf die Bettkante. dann Iſt der vater ſchon 


ſchlafn! 
Der ältere Bruder 
Der vater iſt in der Ropfinger Jagoͤhüttn. 


Der jüngere Bruder 
Ah fo, er ift wieder weck. erhebt ſich und geht zum 
Dachfenſterchen hin. 
Die Schweſter 
Aber Franzl, jetz lauf nit in der Unterhofn da um. 


Der jüngere Bruder 
wendet ſich gereizt nach ihr um 


Schenierts di? I bin ja da bei mier derheim. 
Öffnet das Fenſterchen und ſpäht gegen das Eroͤgeſchoß. Dann 
wieder vom Fenſter zurück. Schließt es. Nickt befriedigt Aha, 
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die Opferkerzu hat fie halt do wieder anzundn für 
mi; daß i bald gſund werd. Sanz bin i noch nit 
nebnaus. vergnügt zu den Geſchwiſtern Jetz wird fie 
untn beim Licht hockn und kann nit ſchlafn. 


Der ältere Bruder nebenhin 
Wrum ſoll fie denn nit ſchlafn können? 


Der jüngere Bruder 

O, die reutes ſchon lang. Wenn fie der Kopf 
glaſſn hätt, wär ſie ſchon geſter und vorgeſter kom⸗ 
men. Aber heut iſt ſie zeitig, paßts nur auf: der 
vater nit derheim, fo muetterſeelnallein da untn — 
in verhaltenem Jubel zu den Geſchwiſtern werd s ſechn, heut 
kommt fie no daher. . .. Geht auf die Falltür zu und 
ſchickt ſich an, ſie aufzuheben. 


Der ältere Bruder kommt herzu 
Was willft denn da beim Luck: 


Der jüngere Bruder 


Aufhebn. Nacher hock i mich mittelt auf der 
Stiegn auf an Staffl hin. 


Der ältere Bruder 
tritt auf die Falltür, fo daß fie der jüngere nicht öffnen kann 


Biſt übergſchnappet! 


Der jüngere Bruder verwundert 
Warum denn? 


ae 
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Die Schweſter 
Was machſt denn aufn Stiegnſtaffl: 


Der jüngere Bruder 
Nix. Grad hockn, bis fie kommt. 


Die Schweſter i 
In dem Aufzug? 


Der jüngere Bruder 


Ja, grad fo, wie i bin. Wenn fie mich fo da 
hockn ſiecht, da wird fie die händ übern Kopf 
zſammſchlagn und mi bettln, i ſoll doch ins Bött 
gehn; daß i mich nit wieder derkält und verderb. 
verbiſſen Aber i nit. Nit vom Fleck rüehrn tu i mi. 
Sich den vorgang weiter ausmalend? Nacher wird fie 
mit an heißn Tee daherkommen. mit wilder Kraft 
Naher nimm i die Schaln und ſchmeiß fie aufn 
Bodn, Und ſag ihr: „So, jetz kannſt mi noch 


amal ſchlagn“. 


Die Schweſter 
ganz erſchreckt über feine Wildheit 
Aber Franzl. dann Ja wirſt nacher gar nimmer 
guet mit ihr: 
Der jüngere Bruder 
ſtarrt ſie ungläubig verwundert an 


Nimmer guet werdn — mit der Muetter! Was 
dier nit einfallt, dumme Urſchl. Lang könnt i nit 
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ftuff fein mit ihr. Da läbet i ja nimmer. Dann 
Aber klein mueß fie weroͤn. Siechſt, zeigt es mit der 
hand über dem Boden fo klein. die Watſchn kommt 
ihr nit billig 3 ſtehn. 


Der ältere Bruder 
iſt plötzlich zuſammengefahren und geht wie horchend aus dem 
Bereich der Falltür gegen das Fenſterchen zu 


pſt. Lauſcht ſcharf. Seißt ſich auf die Lippe. Rnirſchend 


vor Scham und Zorn, mehr für id A Tür iſt gangen. 
Steht tief erregt. 


Der jüngere Bruder befriedigt für ſich 
Aha. Sie kommt ſchon. Uffnet raſch die Falltür. 


Der ältere Bruder 
ſpringt herzu und will ihm den Abftieg wehren 
Herrgott, geh ſchlafn. Jiech dier die Deckn über 
die Ohrn, fei froh, wenn du nix ſiehſt und nix 
hörſt.. . . will ihn gegen das Bett hinziehen. 


Der jüngere Bruder reißt ſich zornig los 


Du haft mier nix 3 ſchaffn. verſchwindet in der 
offenen Falltür, die er hinter ſich ſchließt, nach unten. 


Der ältere Bruder 


von mier aus. Lauf zue und werd ſechend. 
wicht ſich mit dem Armel über die Stirn. Dann wie ein ein⸗ 
gefperrtes Tier im Raum hin und her und plötzlich die Schweſter 
faſſend Du. Soll i nit über die Stiegn ab, die 


Kammertür eintretn, ihn ſchlagn, daß er ſtirbt! 
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Die Schweſter 
kann ſich ſeine plötzliche, furchtbare Erregung nicht deuten. 
Starrt ihn entſetzt an 


Wen? 


Der ältere Bruder 
Haft nit ghört! A Tür iſt gangen. Da ihn die 
Schweſter noch immer verſtändnislos anſtarrt Wenn die Katz 
aus n haus iſt, tanzn die Mäus 


Die Schweſter 
langſam verſtehend, krallt die Singer in feinen Arm. Mit einem 
N verhaltenen Schrei 
Aber na. Ratlos aufgelöſt O Herr Jeſus, was 
ſolln wier denn tuen! 


Der ältere Bruder 
ſich einen Augenblick unſchlüſſig über die Stirn fahrend, dann 
tonlos 


Nix. Da herhockn tun wier. Läßt ſich wie mutlos 
auf den Rand feines Bettes nieder und zieht das Mädel neben 
ſich hin. Während die Schweſter ratlos vor ſich hinweint 


Han ihn ſchon zweimal abpaßt im Wald. Mit va⸗ 
ters Piftol. Aber nie den Finger krump dermacht. 
Knirſchend, ohne Atem zu holen in einem herausſtoßend Drei 
Schritt an mier iſt er für, das hüetl ſchief auf und 
a Spielhahnſchneid drauf aufſpringend und hat noch 
a luſtigs Liedl pfiffn — mächtig aufbrauſend Naubteufl. 
Würghund. 
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Die Schweſter 
I bitt di, röd nit fo ſchiech 


Der ältere Bruder fi ſelbſt verſpottend 

Och was. Wenn ! noch ſo ſchiech red — von dem 
fallt er nit um. Läßt ſich wieder abgeſchnappt auf den Settrand 
nieder J bin wie unſer Waldl, der alle Tag fpeibt 


und fein Gfpeits wieder auffrißt ... Birgt verzweifelt 
den Kopf in den Polfter, 


Die Schweſter 
nach einer Paufe, hat einen Einfall. Rüttelt den Bruder 
Du, hans. 


Der ältere Bruder hebt den Ropf 


Was. 
Die Schweſter 
flehend vor ihm auf den Knien 
Bitt dich, red mit ihr. Geh vor fie hin und 
ſag ihr, was du weißt. Tue fie bittn, daß fie ab⸗ 
ſteht. Wirſt ſechn, ſie tuet s. Schluchzend Daß wier 
nit alle ins Ellend kommen. 


Der ältere Bruder 
hat fie groß, beinahe entſetzt angeſtarrt 


J: von dem rödn? Mit —! dann wie höhnend 


Red du! 
Die Schweſter 
hält ſich wie heftig abwehrend die hände vor das Geſicht 


Nit um alls in der Welt. Jverſinket in Bon. 
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Der ältere Bruder zornig 


Aber i — meinft! I kanns machn, ha? Ah 
na, da beiß i mier lieber die Jungen weck. 


Die Schweſter weint vor ſich hin 


Sonſt hat man do alleweil können zur Muetter 


gehn, wenn ein etwes angflogn iſt. Aber jetz habn 
wier nit eimal öö s 


Der ältere Bruder 
nimmt ihre hand in die ſeine 


Ja, Lieſl. Uns hat der Teufl in der Fiſchreuſen 


gfangen .. .. Sie ſitzen beide ein weilchen hand in hand 
hilflos nebeneinander auf dem Bettrand. 


Die Schweſter plötzlich wie erleichtert 


Du, Hans, weißt was! Der Hruder ſieht auf J 
glaub alls zſamm nit. Du haft dier jetz mit aller 
Gwalt eimal etwes in Kopf gſetzt und jetz zirkelſt 
alleweil dran weiter. da hört er a Tür gehn, 
nacher meint er ſchon ds. ungläubig lachend Es geht 
woll öſter a Tür in der Nacht oder nit! Sag hans, 
ſiechſt nit am End Geiſter: 


Der ältere Bruder 
ſelbſt ſchon nicht mehr ganz ſicher 


J kann halt nimmer effn und nimmer ſchlafn » 
und in mein Kopf geht alls duccheinand . .. 
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Die Schweſter immer froher beredt 


hans, unſer Muetter — ja wo denkſt denn 
hin? habn wier jetz beide auf eimal den verſtand 
verlorn oder was! Erſt gefter hat fie mich ins 
Winkele gnommen, weil i a Brödl Zucker ſtibitzt 
han; und hat mier a ganze Predigt ghaltn: „Madl, 
bleib ehrlich. Aufs kleinſte kommts an. Bei alln 
mueßt dier denkn: Gott ſchaut dier zue.“ Ungläubig 
lachend Und fie ſelber ſollt fo fein?! nüttelt ihn Ja 
kannſt du dös glaubn? Wenn oss waar, nacher 
höbet auf der Welt ja gar nix mehr zſamm. 


Der ältere Bruder 
von ihren Worten gepackt, ſitzt einen Augenblick wie nachdenk⸗ 
lich. Springt dann plötzlich auf, als käme ihm eine Erleuch⸗ 
tung. das Mädel froh anfaſſend 

Duu. vielleicht bin i krank. Greift den Gedanken 
gierig auf Iſt no gar nit lang her, da renn i im Wald 
an Eichkatzl nach, die Augn in der Luft. Und 
fall über a Wurzl und flieg mitn Kopf an ein Feuchtn⸗ 
baum an, daß i beim helliechtn Tag han die Stern 
gſechn. Immer froher Seit dort hab i oft Kopfweh, 
du — vielleicht macht s d58? Han auch a paar Nacht 
duch ſchwar träumt und zwiſchn Schlafn und Auf: 
fein verduflt. Immer froher Du. vielleicht betrüegn 
mich ſeit dort meine Augn und Ohrn, daß i hör 
und ſiech, was nit iſt. dös könnt ja fein, du? 
Meinſt nit: 
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Die Schweſter 
mit ſich im reinen, in frohem Entſchluß 
JJ geh jetz zu ihr. Auf die Falltür zu Wirſt ſechn, 
Hans, alls ſtiebt in Nix auf. 


Der ältere Bruder 
klammert ſich an die hoffnung 


Ja, bitt dich, geh. J glaub ſelber, i ſiech Geiſter. 
Wie erlöft aufatmend Herrgott, da wär i froh 


Die Schweſter 
während ſie die Falltür öffnet, ſich fröhlich nach ihm wendend 


Hans, wier lachn heut noch 


Der ältere Bruder 
luflig, mit dem Finger ſchnalzend, elementar froh 
Du, da tanzu wier aber heut no mittlt in der 
Nacht, daß der Boden kracht 


Der jüngere Bruder 
taucht verſtört, wie geſpenſtig aus der geöffneten Falltüre auf 
und huſcht an der Schweſter vorüber. 


Die Schweſter 
foppt ihn im hinabſteigen lachend 
Franzl. Haft die Teeſchaln ſchon aufn Boon 


gſchmiſſen, ha: verſchwindet durch die Falltür, die fie hinter 
ſich offen läßt, nach unten. d 


Der jüngere Bruder 
taumelt wie ein Betrunkener auf den ältern zu. heiſer, lallend 
Du — 


| Schönherr, Kindertragddie. 4 
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Der ältere Bruder ſtarrt ihn groß an 
Was?! 


Der jüngere Bruder ſteht zitternd vor ihm 
Du — bewegt die Lippen, bringt kein Wort weiter heraus, 


Der ältere Bruder 
wieder in Furcht und Jagen, immer erregter, faßt ihn und 
rüttelt ihn heftig 


Kannſt nit s Maul aufmachn! 


Der jüngere Bruder 


ſtiert den Sruder an und will ſprechen. Aber fein erſtes Wort 

erſtickt ihm in einem unartikulierten, gurgelnden Auffhrei. Er 

bedeckt fein Geſicht mit dem Arm und reißt ſich vom Bruder, 

der ihn an den Schultern hält, heſtig los. Wirft ſich über ſein 

Bett hin, ballt die Decke um ſich, vergräbt das Geſicht tief in 
den Polſter und bleibt regungslos. 


Der ältere Bruder 
deſſen Frohſinn wieder gründlich gewichen iſt, ſtarrt nach ihm 


Sieht der auch Geiſter! Langſam nachdenklich Der 
iſt aber nit mit n Kopf an ein Feuchtnbaum gflogn » 


Die Schweſter 


kommt wie vernichtet aus der offenen Falltür, die ſie langſam 
in den Falz läßt. Bleibt auf dem Fleck ſtehen und ſtarrt wie 
verwirrt auf die niedergelaſſene Falltür. 


Der ältere Bruder ſieht nach ihr 
J han gmeint, wier lachen heut no? 
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kommt auf ihn zu. In abgebrochenen Sätzen herausſtoßend 
zwei Schattn — han i gſechn aufn — Milch⸗ 
glas in der — Kammertür: Ihre didn — haarzöpf 
und fein — Jägerhüetl mit der krumpn Feder. der 
Oruder beißt die Lippen aufeinander Ihr linke Hand hat 
fie — unter fein Kopf und — mit der rechtn tuet 
fie n heran... . Läßt ſich langſam, wie mechaniſch auf 
den Bettrand nieder Jetz verſteh i wohl, warum wier 
da untn im Wög fein.... — 


Der ältere Bruder 
ſteht ſchamgebeugt, keines Worts mächtig, da. Dann vor ſich hin 


Wier fein alle zſamm nix mehr. Der iſt alls 


Die Schweſter erregt aufſpringend 
Und wie ſie lüegt. Weißt, mit dem vater tuet 
fie jetz ſchöner, als früher. Und was fie mier da 
geſter für a falſches Heuchlmaul vorgmacht hat: 
bitter auflachend „Gott ſchaut dier zue 


Der jüngere Bruder 
gräbt ſich, wild um ſich ſchlagend, aus der zuſammengeballten 
Decke, als wäre ihm zum Erſticken, und ſpringt aus dem Bett 


Schreien . .. ſchreien ... laßt mi ſchreien 
Eilt ans Fenſter. Will es öffnen. 


Der ältere Bruder 
wehrt es ihm und drängt ihn gegen das Bett. heftig 


Still biſt. Und rüehr dich nimmer. Sich immer 
4* 
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ſtärker in die Wut hineinredend? Wer iſt denn an alln 
zſamm ſchuld, als wie du? ; 


Der jüngere Bruder ganz verdutzt 
ne Der ältere Bruder 
Ja, du, du, du — mit dein Ins⸗Waſſer⸗ 
Plumpfn. 
Der jüngere Bruder 
macht große, hilflos entſetzte Augen. 


Die Schweſter 
hat unterdeffen das Fenſterchen geöffnet und ſpäht hinausge⸗ 
beugt gegen das Eroͤgeſchoß. Dann plötzlich erregt zurückfahrend 
und das Fenſter zuwerſend 


Jetz habn fie 8 Liecht ausglöſcht. 


Der ältere Bruder 
ſteht in tiefer Scham. 


Die Schweſter ſteht nachdenklich. 


Der jüngere Bruder 
wankt gegen den ältern vor. Einen lauernden Katzenbuckel 
machend, heiſer keuchend 


Du, hans — 


Der ältere Bruder 
wendet ſich nach ihm um und ftarrt erſchrocken in fein bleiches, 
verſtörtes Geſicht. 
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Der jüngere Bruder 


als ob die Schweſter gar nicht da wäre, den Blick nur auf den 
Bruder gerichtet. Bewegt bie Lippen, kann nicht gleich ſprechen. 
Dann heiſer herausſtoßend 


Fündon wier s haus an... if am Ende feiner 
Kraft, ſchwankt und droht zu ſinken. 


Der ältere Bruder 
hält ihn im verein mit der Schweſter auf. 


Der jüngere Bruder 


wehrt ſich wie in Haß und Abſcheu gegen die Berührung durch 
die Schweſter 


Du — rühr mi nit an... 


Die Schweſter 


Was biſt denn jetz mit mier fo! han i dier 
etwes tan! 


Der ältere Bruder 
den zuſammengeſchnappten Knaben in den Armen haltend 
Aber geh, Franzl. Was haſt denn jetz auf eimal 
mit der Liefl! Schau, fie tuet dier doch nix. 


Der jüngere Bruder 


macht eine heftig abwehrende Armbewegung gegen die 
Schweſter hin. 


Der ältere Bruder 


dirigiert den halb Ohnmächtigen gegen das nahe Bett, fo daß 
er mit dem Oberkörper darauf zu liegen kommt. hebt ihm dann 
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beforgt die Füße ins Bett und deckt ihn mit der Dede zu. Nach⸗ 

dem er ihm noch die eine, ſchlaff über den Bettrand herab⸗ 

hängende hand fürſorglich unter die Decke gebracht hat, ihn mit⸗ 
leidig betrachtend 

Armer Kerl, dih bat 3 arg. Starrt gegen das 

senſter hängen da am Fenſterkreuz, mit der Jungen 

aus dem Maul. Nacher wüßt i von alln zſamm nix 


mehr, und waar mein Gedächtnus vergeſn 
und ſinkt aufgelöſt auf die Holzbank. 


Die Schweſter 
hat ſich ſchon viel früher auf die linke Bettkante geſetzt und 
baumelt mit den Füßen. Keißt ſich plötzlich mit einem Ruck zu⸗ 
ſammen, als wollte ſie alles von ſich abſchütteln. Ruf die 
Bank zu 


Och was, geh hans. Nimm 8 nit fo ſchwar. 
hebt ihm den Kopf Solln wier jetz für andre Tag und 


Naht und Nacht und Tag in der Angft verlöbn? 
hebt ihm immer wieder den Kopf, den er wieder ſinken läßt 


Hupf drüber. Sei luſtig. Zu was fein wir denn 
jung? Beinahe ſchreiend, da er den Kopf wieder ſinken läßt 
Hör auf jetz eimal mit dem Trübſal blafn... ſich zum 
Sehen wendend Und jetz geh i ſchlafn, und laß mier 
was recht Schöns tramen ... beginnt zu tänzeln und 


trällern, wobei fie einmal die Augen durch die Fenſterſchelben 
gegen das Eroͤgeſchoß hin ſchweifen läßt. 


Der ältere Bruder fährt gegen fie los 
Jetz tanz du und fing no. J ſchmeiß dich 
ins Eck. Gibt ihr einen Stoß, daß fie gegen die rechte Türe 
hin taumelt. 


a ee 
Er, 


+ 55 + 
Die Schweſter 


ſich wieder ins Gleichgewicht bringend, reckt fi und dehnt die 


Arme über dem Kopf 


Und wenn mich derſchlagſt .. . . i kann mier 
nit helfn — aber mier iſt jetz völlig leichter. da ſie der 
Bruder verwundert anſtarrt Es liegt ja ganz ſchwar auf 
ein, wenn dier alleweil denkn mueßt, da geht weiß 


Gott was für ein Engl nebn dier im haus um. Lachend 


Und derweil —. nimmt den Leuchter und geht auf die 
Türe rechts zu. 


Der ältere Bruder 
ftarrt fie verwundert an. 


Die Schweſter 
ſchon die hand auf der Klinke, wendet ſich noch einmal um. 
In wilder Energie die Fauſt ballend 
Aber mier ſoll jetz no eimal jemend kommen. 
Dem lach i von weitfern ins Sſicht. Und glaubn 
tue i kein Menſch nix mehr, fei s der Kaiſer oder 
Papſt . . . mit dem Licht Türe rechts ab. 


4 


Dritter Alt. 


Waldblöße, mit Moos, Wacholder, einzelnen Nadelholzbäumen 
und dazwiſchen grünen Wieſenflecken beſtanden. die Szene iſt 
rechts vorne und links vorne mit Fichtenbäumen geſchloſſen, den 
hintergrund in ziemlich weiter Ferne ſchließt ein Dorſproſpekt 
ab. Abſeits vom Dorfe, näher der Szene zu, aber immer noch 
in ziemlicher Entfernung von ihr eine Ecke des Forſthauſes mit 
einem Erkerfenſter im halbſtock. der übrige Teil des hauſes 
iſt von einer Gruppe Nadelholzbäume gededt. Im Vordergrund 
der Szene mehr nach links im Waloͤboden eine kleine, mooſige 
Mulde auf linksſeitigem, ſchief anſteigendem Rande, der einen 
alten, verwitterten Saumſtrunk mit geſpenſlig gegabelten Aft- 
ſtumpfen trägt. Abend. Die Sonne iſt im verglühen. Später zu 
helle vollmondlandͤſchaft mit zeitweilig vorgetriebenen Wolkenfetzen. 


Der ältere Bruder 
ift bis an den Rand der Mulde gekommen. hinter ihm her der 
jüngere Bruder. Wiſcht ſich mit dem Armel über die Stirn 
Herrgott, d68 Nachteſſen heut: Die Muetter gar 
nit zum Tiſch hinkommen. die Lieſl überhaupt nit 
daheim. Der vater auf eimal den Löffl hingſchmiſſu. 
„Jetz geh i ins Wiloͤmoos, komm erſt morgn 3 Mittag.“ 


Andes Gwehr über die Achſl und aus bei der Tür. 
Dreht ſich langſam mit dem ganzen Körper gegen die linke 


Kuliſſe. Knirſchend Jetz wird er wieder wartn, bis 
das Liecht aufbrennt. neißt das piſtol aus der Tafıye, 
haßerfüllt gegen die Richtung Aber heut füehrt da kein 
Wög mehr. heut nimmer. Steckt raſch die Waffe ein, da 
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er Schritte hört. Unangenehm berührt Aber Franzl, was 
machſt denn da? Warum bleibft nit derheim? 


Der jüngere Bruder 


Du biſt ja auch nit derheim. Und die Lieſl 
nit, und der vater nit. J fürcht mich fo allein. 


Der ältere Bruder 
Iſt ja die Muetter daheim. 


Der jüngere Bruder 
deutet mit verlornen Augen gegen den Wald hin 


Jetz iſt da a Vogl aufgflogn. A großer, ſchwarzer, 
zwiſchen die Baum oͤurch 


Der ältere Bruder ungläubig 

Geh, geh. Da hätt i auch etwas ghört oder 
gſehen davon. Jetz geh nur wieder zrüd. Die 
Lieſl iſt jetz gwiß ſchon derheim. Sie geh nur a 
biſſl in die Kirchn, hat fie gfagt. Zum Abendrofen- 
Franz. will ihn fortſchieben. Betrachtet den bleichen, ver- 
fallenen Jungen Menſch, wie du ausſchauſt. Jetz geh, 
i füehr di heim, du ghörſt ins Gött. wil ihn unter den 


Arm nehmen. 


Der jüngere Bruder 
reißt ſich los 
I geh nimmer zrugg in die Lugnhüttn. 
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Der ältere Bruder 


Was willft denn nacher machn! Da im Wald 
übernachten? 


Der jüngere Bruder heiſer 


Schreien möcht i. . .. grad alleweil ſchreien, 
was i derſchrei. Und laufn, laufn ... alleweil 


tiefer in Wald, bis i umfall . . läßt ſich müde am 
Muldenrand ins Moos fallen. 


Der ältere Bruder 


läßt ſich neben ihm nieder und nimmt des Bruders Kopf an 
feine Sruft 


Och mein Gott, du armer Hafer, was fang 
i mit dier an? 


Der jüngere Bruder 
hebt plötzlich den Kopf und lauft 


Du. Jetz hör i etwes. 


Der ältere Bruder 
Was denn? 


Der jüngere Bruder 
. . dals wenn eins.. ſtill rern tät. 


Der ältere Bruder beruhigt ihn 


Geh Franzl, tue dich nit fürchten, i bin ja bei | 
dier. Nimmt feinen Kopf wieder an die Schulter Es wird 
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1 halt ſchon dunkl und da haft jetz kein Nachtliechtl. 
Da ſiechſt und hörſt allerhand. 


Der jüngere Bruder vor ſich hin 
Der vater, der vater, der Vater... Zwei 
Augn hat er gmacht. 


Der ältere Sruder 
Ja, richtig, du: was hat er denn mit dier 
ghabt! Bei der Haustür, Wie er weck ift! 


Der jüngere Bruder in pauſen 
Bein Kopf hat er mi gnommen. Und feft ans 
gſchaut. Nacher hat er gſagt — 


Der ältere Bruder ungeduldig 
Was denn! Laß dier nit jeds Wörtl außer⸗ 
ziehn, was hat er denn gſagt! 


Der jüngere Bruder 
. ftodend, dann herausſtoßend 
„Früeher bift alleweil in der Kuchl geſteckt. 
Warum denn jetz nimmer!“ 


Der ältere Bruder 
in angſtvoller Haft 


Und du! Was haft denn drauf gſagt! 


Der jüngere Bruder 


zwiſchen den Zähnen hervor 
Nix. 
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Der ältere Bruder voll Angſt 


Was, nix! Drum iſt er fo wild bei der Tür 
aus. Und beim Brunnen Waſſer trunkn, i weiß 
nit, wieviel; als wenn er an ganzn Brand löſchen 
wollt. Und nacher eini in n Wald. verzweifelt Hättſt 
nit etwes ſagn können! So haft n erſt recht auf⸗ 
zwickt. 


Der jüngere Bruder | 


Und du! Wie er dich gfragt hat wegen deiner 
Falten, da über der Hafn! Was haft denn du da 


gſagt! Nit pipp und nit papp haft gſagt. Kauert 
wieder in ſich zuſammen. 


Der ältere Bruder 


J bin ja fo derſchrockn, daß i kein Tropfn Bluet - 
gebn hätt. Zerriffen herausſchreiend Was foll man denn 
afagn? Höllteufl — i han ja aufs Lüegn nit glernt. .. 
Nach einer Paufe, während der jüngere wie im Halbfhlummer 
auf dem Moos kauert, angſtvoll vor ſich hin grübelnd heut 
hats bei ihm einghakt. der geht heut nit ins 
Wiloͤmoos. ©, er iſt a ſchlaucher Jäger .., der kommt 
heut in der Nacht auf eimal daher. Aber nacher 
aber nacher ... wiſcht ſich den Angſiſchweiß, kniet hin und 
betet Gott, hilf mier, daß i heut abderdrud. Sonſt 
gnad Gott, i kenn ja den vater .. , da kriegt auch 
die Mutter ihr Kugl ... zähneklappernd vor Angft und 
zletzt no. .. er ſelber ... Gott hilf mier, Gott 
hilf mier .. . birgt das Geſicht voll Entſethen ins Moos. 
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Der jüngere Bruder 
fährt in einem huſten wie aus dem halbſchlummer auf. 


Der ältere Bruder 
bemüht ſich ſorgſam um ihn 


Geh Franzl, hock nit da im feuchten Moos um. 
Die Nachtluft zieht an. will ihm vom Soden aufhelfen. 


Der jüngere Bruder 
wehrt ſich und bleibt ſitzen 


Laß ſie nur ziechen. Mier ziecht ſie ganz guet. 


Der ältere Bruder 


Nachher laß dier do wenigftens mein Rod unter⸗ 
legn, daß du nit aufn bloßn Boden hockſt. 


Der jüngere Bruder 
Meinetwegn. Dös kannſt. 


Der ältere Bruder 


zieht feinen Rock aus und legt ihn als Unterlage zuſammen. Im 
Begriff, ihn unterzuſchieben, mehr für ſich 


So wie 8 die Muetter alleweil gmacht hat 


Der jüngere Bruder auffahrend 
Still mit der. Iſt nimmer in meine Gedankn. 


Der ältere Bruder 


will ihm den Nock unterlegen 


Laß mi unterſchiebn. 
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Der jüngere Bruder 
lehnt die Betreuung ſchroff ab 


Iſt guet, wie 8 iſt. während der ältere Bruder rat 
los die Achſel zuckt und feinen Rock wieder anzieht, ſaßt ihn 
der jüngere Bruder plötzlich mit einem Ruck und zieht ihn zu 


ſich nieder. Wilderregt Weißt, hans, was! Tot daliegn 
— ja, und fo ſollt fie mich findn. Und wenn fie 
daherkaam — ſiechſt, hans, und wenn i ſchon ganz 
tot bin, haßerfüllt keuchend aber i mein, da ermachet 
i noch an Kuck auf die andere Seitn 


N Der ältere Bruder 
Aber Franzl, du biſt ganz auseinand 


Der jüngere Bruder 
wieder mit haßfunkelnden Augen in die Weite ſtarrend 


Oder ein Erzlump möcht i fein. Der größte 
Gauner, den ᷣ s gibt. Und der Gendarm ſollt mich 
füehrn, bei ihrn Fenſter für; wenn ſie grad wieder 
eimal a Kerzn für mich opfert... ſinkt ganz erſchöpft 
von der wilden Erregung ſchluchzend in ſich zuſammen. 


Der ältere Bruder 
ſteht vor ihm. WMitleidig nach ihm ſehend 


Und da ſagt er, ſie iſt nimmer in ſeine Ge⸗ 
dankn . . . beugt ſich nieder und befühlt den zuſammen⸗ 
geſunkenen Knaben Wie ihm das herz ſchlagt. Streichelt 
ihn über die Stirn. Franzl, du biſt ja ſchwar krank 
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Der jüngere Bruder 
ſchleudert des Bruders Hand heftig von ſich. Reuchend 


Weck dei hand. J derleid keine mehr.. Im 
Eckfenſter des fernen Forſthauſes brennt ein Kerzenlicht auf, 
das fpäter immer großflammiger wird und zu flackern anhebt. 


Der ältere Bruder 
plötzlich angeſtrengt lauſchend 
Halt, paß auf. Jetz hab i was ghört. Sieht um ſich. 


Der jüngere Bruder 


ſteht auf und ſchaut gegen links in den Wald. Deutet nach der 
Richtung 


Dort ſchleicht eins. 


Der ältere Bruder 


erkennt die Schweſter, die zwiſchen den Bäumen an den Brüdern 
vorüberſchleichen will 


Herrgott, dös iſt ja — Lieſl, biſt du s! eilt auf ſie 
zu und hält die vor ihm Fliehende auf Was machſt du da 
im Wald, wenn ſchon finfter wird! 


Die Schweſter 
Es iſt ja nit finſter. Scheint ja der Mond. 


Der ältere Bruder 


Baft gſagt, du gehſt in die Kirchn. Da iſt keine 
Kirchn. 
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Die Schweſter heftig 8 
Jetz laß du mi gehn. 


Der jüngere Bruder 
lauert argwöhnifh nach ihr hin 


Wie die ausſchaugt. Das Haar ganz verſtrublt. 


Die Schweſter 
Schaug halt nit her. Streicht ſich die Haare zurecht. 


Der ältere Bruder 
tippt auf ihre Slufe hin 
Und die Jackn halb off... und überall Heu⸗ 
halm oͤran 


Die Schweſter 


weinerlich zerſahren, mit weggeſpreizten händen, als empfände 
ſie vor ſich ſelbſt Ekel 5 


JJ bitt enk Buebn, ſchaugt es mi nit an und 
rüehrts mi nit an ... wendet ſich ab und ſchließt die Andpfe. 


Der ältere Bruder 
reißt fie, nichts Butes ahnend an den Schultern herum und 
hält ſie feſt, Aug in Aug 
Was iſt mit dier! 


Die Schweſter 
zieht ſurchtſam den Kopf zwiſchen die Achſeln ein. Weinerlich 
Kit guet. Mit mier iſts ganz ſchiech. .. wendet 
ſich ab. Dann trotzig den Kopf zurüdwerfend Aber dös 
ſag i gleich, i kann nix dafür. 
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Der ältere Bruder 
rüttelt fie an den Schultern. In mühſam verhaltener Erregung, 
zwiſchen den Zähnen 


Duu, röb oder — 


Die Schweſter zuckt die Achſel 


Da iſt bald gredt. Er iſt mier bis daher nach⸗ 
gangen . . i kann nix dafür. 


Der ältere Bruder 
Wer: 


Die Schweſter 


Na, wer. Jungmüllers Eduard halt. dann mit 
pauſen, als müßte fie die Worte erft mühſam ſuchen Nacher 
hat er mi bei die Arm packt und gſagt: „So, jetz 
ſtoß mi noch eimal weck. Nacher geh i zu dein 
vater und ſag, was i von deiner Muetter weiß.“ 
Nacher hat er mi da hinten in an Feloͤſtaoͤl eini und — 
ſchmeißt mi aufs Heu... nimmt die Schürze vor und weint. 


Der ältere Bruder Zornflammend 
Was ſagſt da: 


Der jüngere Bruder 
hat ſich ſchon früher, die Schweſter argwöhniſch belauernd, lang⸗ 
ſam erhoben. Macht einen Katzenbuckel und nähert ſich ihr. 
Heiſer, feind ſelig 
vielleicht ... hat er oi... gar nit... ſchmeißn 
müeſſnn 
Schönherr, Kindertragödie. 5 
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Die Schwefter 
fährt zornig weinend gegen ihn los 
Was haft denn du jetz alleweil gegn mi?! Scham 
di, foviel du Haar aufn Kopf haft, du Schimpf⸗ 
maul du böfes. 


Der jüngere Bruder lauernd fie befehend 
Du gleichſt ihr zu viel... 


Der ältere Bruder 
in dem fich gleichfalls der Argwohn zu regen beginnt, faßt fie 
an den Armen 


Wo bift ihm begögnt: 


Die Schweſter unwillig Rede ſtehend 
Naja, wo denn? In Dorf drin halt. Und da 
hat er gſagt — 


Der ältere Bruder 
preßt heftig ihre Handgelenke 
Früher haft gfagt, er iſt dier bis daher nach⸗ 


gangen 
Die Schweſter 


in der Enge, kleinlaut 


Naja. 


Der ältere Bruder angſtvoll ſchreiend 
Du lüegſt ja. Schleudert ſie von ſich. 


Die Schweſter 


wirft den Kopf trotzig zu einem kurzen Lachen auf 


Weil andre fo fleißig die Wahrheit ſagn. 
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Der ältere Bruder verzweifelt ausbrechend 


Ja, was iſt denn mit uns! Sein wier ganz 
verſpielt und verſchmiſſn? wirft ſich zerſchlagen ins Moos. 
Springt wieder auf. RNeißt feinen hirſchfänger blank Geh 
mier ausn Gſicht. J könnt di erſtechn 


Die Schweſter 
Da, ſtich zue, wenn du magſt. J kehr nit die 
Hand drum. wendet ſich zum gehen. 


Der ältere Bruder 
Du trauſt di no heim: 


Die Schwefter 
Warum denn nit? Früher hätt i fie nimmer 
anſchaugn können. Aber jetz kann i wieder mit ihr 
rödn, als wenn gar nix wär. 


Der ältere Bruder 
Und mitn vater: 


Die Schweſter achſelzuckend 
Mein Sott, der vater. den müeßt man auch 
erſt amal wenoͤn. Weiß Sott, was dös für a 
Heimlicher iſt. 
Der ältere Bruder 
ſtarrt die Schweſter groß an. Leiſe 
Was gibſt denn du da für an Laut aus! Faßt 
fie an. Ruhig, aber gefährlich Unſern Vater laß aus n 


Spiel, oder i ſchlag di in Boon. 
5 * 
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Die Schweſter reift ſich heftig los 
Was vater, Muetter ... herausſchreiend i laß mier 
nix mehr vormachen, nit ſchwarz vorn Nagel. 


Der ältere Bruder 
legt ihr wie zum Abſchied die hand auf die Schulter 


Lieſl, es ift [had um di. Jetz gehſt ſchon dein 


Gang. . ſchiebt fie von fi. 


Die Schweſter 
nimmt die Schürze vors Seſicht und geht ihres Weges. Sieht 
dann das Licht im fernen Eckfenſter des Forſthauſes. Zeigt es den 
Brüdern mit dem ausgeſtreckten Arm 
Da, Buebn, ſchaugt s. Sie hat ſchon wieder s 
Licht bein Fenſter. Jetz mueß i aber fein maufig 
über die Stiegn aufhuſchln, ſonſt ſchenier i fie z viel. 


Der jüngere Bruder 


gegen das ferne Licht hinſchreiend, als wollte er mit ſeinem R 


| Rufe die Mutter erreichen 


Schad um die Kerzn. J will nimmer gſund 
weroͤn. hin will i fein... 


Die Schweſter lacht ihm ins Geſicht 


O du Kindskopf, du dummer. Meinſt, dös 


brennt fie für di! Ganz nahe auf fie zu. Ruhig Wenn 


der vater über Nacht aus iſt, zündet ſie s an. da ſie der N 


jüngere Bruder verſtändnislos anſtarrt Franzl, was meinſt, 
warum fie 8 grad ausgrechnt zum Fenſter hin ſtellt! 
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Der jüngere Bruder 
ſteht mit aufgeriffenen Augen und offenem Munde. Es beginnt 
in feinem Geſichte zu zucken. Dann ſtürzt er ſich plötzlich in 
verzweifeltem Weinen wild auf ſie 


Dös lügſt, du verfluechte ... würgt fie heftig. 


Der ältere Bruder 
zieht ihn mit Mühe von ihr ab 

vielleicht wär es beffer, fie läbet nimmer, aber 

würg fie nit ab. 
Die Schweſter 

befreit nach Luft ſchnappend und fich die Kleider zurecht ſtreichend, 

gegen den jüngeren Bruder, der wie entgeiſtert dafteht 

Gelt, andre möchſt zſammbeißn bis auf die 

Knochn; nur dier ſollt niemend an Leib kommen, gelt! 
dann Wenn du meinſt, daß i lüeg, nacher kannſt ja 
da warten. weiſt mit der hand nach dem Waldfteig, der aus 
der linken Kuliſſe in ſchräger Windung gegen das Forſthaus zu 
führt Da hat er fein Wechſl. plötzlich nach links lauſchend, 
zu den Brüdern Pſt, ſeiòs ſtill. horcht Mier ſcheint, i hör 
ihn ſchon balzen. die Geſchwiſter ſtehen alle drei gegen 
links hin horchend. Man hört von dort her, noch ziemlich ferne, 
den friſchen Jodler einer hellen, jungen Männerſtimme, die ſchon 
etwas früher eingeſetzt hat, durch den Wald hin klingen. 


Der ältere Bruder 
nachdem der Gefang verſtummt ift, zornig weinend 
Der ſingt no — und hat uns alle ins Ellend 
bracht. „ 
Die Schweſter 
gegen den jüngeren Bruder, der totenbleich an dem Zaumſtrunk 
am Rande der Mulde lehnt und ſich an einem Aſtſtumpf halten muß 
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Sagſt jetz noch amal, i lüeg, ha! Segen das ferne 
Licht im hintergrund rufend Sorg dich nit, Muetter, er 
kommt ja ſchon. Das Licht leuchtet ja guet und 
Gott ſchaut uns zue ... Schon im Gehen, ſich nach den 
Brüdern wendend Bis er in der Kammer iſt — nacher 
wirds ausglöſcht. Aus vollem halſe Daß Bott nit 


zueſchaugn kann ... ab gegen das Forſthaus. Man hört 
noch ihr bitteres Lachen. 


von links her wird, diesmal ſchon etwas näher, wieder 
ein kurzer, heller Jodler hörbar. 


Der ältere Bruder knirſchend 
Du fingft nimmer lang. Dier wird der Wög 
heut zu weit bis zur Muet 


Der jüngere Bruder 
ſtürzt auf ihn los und fährt ihm an den Mund. In verzehren⸗ 
dem haß keuchend 


Nit ausröön. Man weiß ſchon, wer gmeint 


iſt 2 „„ 

Der ältere Bruder 
da jetzt eben der nachſtehende Gefang links hinter der Szene, 
immer näherkommend, einſetzt, die piſtole aus der Taſche reißend 


Dein Bluet über di... 


Der jüngere Bruder 
über das Beginnen des Bruders von Grauen geſchüttelt, lallend 


Bl-uet . .. ſinkt in der Mulde hin. 


Der ältere Bruder 


iſt mit einem Satze über den linken Rand der Mulde hinauf 


und deckt ſich lauernd, ſchußbereit hinter dem BGaumſtrunk. 


EN 
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Singen hinter der Szene, das ſchon früher eingeſetzt hat, und 
immer näher hörbar wird 


Und a Waldbue — der bin i, 
Und a Walofrau — die liebt mi... 


Immer näher hinter der Szene 
Bins a Bue — a junger, 
Schleich im Waloͤſchlag umer. 


Der ältere Bruder 
etzt noch während des Singens hinter der Szene plötzlich mut⸗ 
los die Waffe ab und läßt ſie aus der erſchlafften hand fallen. 
verzweifelt 
JJ kann nit, i kann nit, i kann nit ... Nutſcht 
über den Rand hinab in die Mulde zurück und vergräbt das 
Geſicht ins Moos. 


Der jüngere Bruder 
erhebt ſich, einen Katzenbuckel machend, mühſam, mit unge: 
heurer Willenskraft in der Mulde 
vielleicht — i. Greift die piſtole vom Boden auf. 
Kriecht bis an den Rand der Mulde vor. hält ſich dort halb⸗ 
liegend, in der einen hand die ſchußbereite Waffe, mit der 
andern ſich an einen Aſtſtumpf des Baumſtrunks klammernd 
und lauert hinter die Szene, wo die folgende Wiederholung der 
obigen Strophe ſchon ganz nahe klingt. 
Singen hinter der Szene 


Bin s a Bue — a junger, 
Schleich im Wald — 


Der jüngere Bruder drückt los 
Man hört hinter der Szene einen erſtickten Schrei und 
einen ſchweren Fall, wie auf brechendes Reifig. Noch ein paar 
gurgelnde Laute, dann Stille. 
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Der ältere Bruder 
ift beim Schuß aufgefahren. verhüllt das Geſicht mit den händen 
und läuft kopflos hin und her. hinter die Bühne links und 
wieder zurück. In einem fort wie mechaniſch vor ſich hin 
Jetz hat eres tan, jetz hat er s tan, jetz hat er 


s tan, jetz hat ers tan 


Der jüngere Bruder 
hat die Piftole fallen laſſen. hält fih mit letzter, zuſammenge⸗ 
ſtraffter Kraft an dem Aſtſtumpf des Gaumſtrunks. Das toten⸗ 
bleiche, verzerrte Geſicht gegen das ferne Fenſter des Forſthauſes 
gewendet, aus dem das Licht großflackernd, wie ein Fanal 
herüberleuchtet. Zugleich mit den obigen Worten des Bruders, 
in verzehrendem haß lallend 
Jetz nimm ihn um — den hals, da liegt er 
jetz — nimm ihn da — liegt er — jetz nimm ihn 
— da — der Atem verſagt ihm, er kann nicht mehr weiter. 
Läßt langſam die eingekrallten Finger vom Aftftumpf und kollert 
vom Rande herab auf den Boden der Mulde, wo er zur Hälfte 
ſichtbar, regungslos liegen bleibt. 


Der ältere Bruder 
eilt auf ihn zu, beugt fih zu ihm nieder und rüttelt ihn immer 
heftiger 

Franzl. Franzl. Schreiend Franzl... hebt mit 
den Armen des Knaben Oberkörper vom Boden auf. Da diefer 
wieder leblos zurückfällt, ſpringt er mit einem entſetzten dumpfen 
Aufſchrei vom Boden auf und flieht verzweifelt ſchreiend durch 
den ungebahnten wald Vater — Muetter ... Vater 
Muetter .. . vater — Muetter .. . ſeine entſetzten 
Rufe verhallen im Walde. 


Ende. 


Druck von C. Grumbach in Leipzig. 
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